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DeulMM Mschtiftliche Ziitmst.
(V (V. In Frankreich spricht man gern von dem Zeit¬

alter des Reichtums , dem Deutschland — gerade jetzt —
entgegengehe . Obwohl Frankreich nicht gerade das Seinige
tut , lim diese Entwicklung , dis es doch um seinetwillen her¬
bei wünschen müßte , zu fördern , sollten doch auch wir eine
-uveisichtliche Voraussage nicht einfach mit trübem Lächeln
ablehnen , sondern sie möglichst unbefangen aus ihre Wahr¬
scheinlichkeit prüfen.

Keinesfalls darf man gegen die Hoffnung auf wirt¬
schaftlicĥ bessere Zeiten und noch weniger gegen das Bestre¬
ben , sie nach Klüften herbeizuführen , einwenden , daß
Deutschland umsomehr bezahlen müsse, je mehr M erwerbe.
Das ist, innerhalb ziemlich weitgezogener Grenzen , vielleicht
richtig , spricht aber nur für , nicht gegen  eins vermehrte
Anstrengung . Deutschland ist in der Lage eines Mannes,
der sehr hoch besteuert wird ; er wird immer noch lieber von
einem großen Einkommen entsprechend viel Steuern zahlen,
als die Vorteile der niederen Steuerklasse bei einem Hunger
einkommen zu genießen . WaS aber erwirbt das deutsche
Volk, und was kann eS zu erwerben hoffen?  Zur Beziffe¬
rung  des Volkseinkommens gibt es heute drei Werteinheiten:
die Papiermark , die Goldmark und die „Frtedensmark " —
entsprechend dem Werte dessen, was nor dem Krieg für eine
Mark zu kaufen war.

Um 1913 hatte Deutschland ein Volkseinkommen von rund
40 Milliarden Mark . Heute beträgt dies Einkommen nach
günstigster Schätzung 300 Milliarden Papiermark oder (nach
dem Sachwert , nicht nach dem Kurs berechnet ) 30 Milliarden
Goldmark . Auch diese 30 Milliarden Goldmark aber sind
weniger , als sie erscheinen ; da die Kaufkraft des Goldes ge¬
sunken ist, bedeuten sie etwa 24 Milliarden „Friedensmark ."
Das tatsächliche deutsche Einkommen verhält sich also zu dem
früheren heute bestenfalls wie .3 : 5.

Aber man muß . um vergleichen zu können , nicht nur
mit der früheren Höhe , sondern auch mit der gleichsam na¬
türlichen Zunahme des deutschen Einkommens rechnen . Die
betrug in den Jahren vor dem Kriege jährlich 3 v. H. Ohne
Krieg und Kriegsfolgen hätte Deutschland (in seinem jetzigen
Umfang ) um 1930 ein Volkseinkommen von 66 oder , unter
Umrechnung auf den heutigen Goldwert , von 82 Milliarden
erreicht . Die Ursachen solcher Zunahme : Bevölkerungszuwachs,
verhältnismäßig noch rascher anwachsenden Zahl der Arbeits¬
kräfte, technischer Fortschritt — bestehen jedoch weiter und
haben selbst während der letzten sieben Jahre , gleichsam un¬
terirdisch , fortgewirkt ; man darf sie nicht außer Berechnung
lassen. Nimmt man an , daß Krieg und Krisgsfolgsn das
bezifferte Ergebnis dieser Entwicklung um ein volles Drittel
kürzen , so bleibt um 1930 noch immer ein mögliches deutsches
Einkommen von 55 Goldmilliarden , oder — auf Preise von
1913 umgerechnet — von 44 Milliarden . Wir brauchen also
die Hoffnung nicht aufgeben , daß Deutschland schon in einem
Jahrzehnt , selbst nach Abzug der Auslandsabgaben , den Grad
des Wohlstandes erreicht , den es unmittelbar vor dem Kriege
innehatte , vorausgesetzt natürlich , daß die Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft nicht von außenher irgendwie ge¬
hemmt wird . _

Der englische Bergarbeiterstreik.
Man kann setzt schon sagen , daß der Bergarbeiterstrei

in England mit einer Niederlage enden wird , ja darübe
hinaus , daß er von einer tiefen Zerrüttung der englische!
GewerkschastSwelt begleitet sein wird . Wer aber die groß
Bedeutung kennt die die Gewerkschaften für die englisch
Volkswirtschaft haben , wird diesen Ausgang nicht leicht nehmen
, GrAcks der Niederlage liegen darirft daß in de
furchtbaren Weltwirtschaftskrisis die Einstellung der Arbei
immer mehr aushört , eine Waffe des Proletariats zu seii
D .e Rentabilität der Betriebe ist aufs tiefste erschüttert , nn

den englischen Grubenbesitzern kaum etwa
Besseres Eieren als wenn sie ihre Betriebe schließen köaner

übersah Lloyd George sehr genau , und gerat
deshalb provozierte er durch die überraschende und vorzeitig
Aushebung der staalskontrolle am 31. März diesen Kamv
Am 1. April sahen sich die Bergarbeiter LU und dl
hnen Sur Annahme vorgelegten neuen Tarife mit teilweis

sehr erheblichen Lohnkürzungen erklärten sie, nicht anmhme
zu können Sie verlangten einheitliche Mindestlöhne für da
ganze Land und zu diesem Zwecke die Errichtung eines natic
nalen Lohnamts mit einer Ausgleichskasse für den gesamte
Bergbau , aus der den schlecht arbeitenden Gruben Zuscküfi
aus den Uebergewinnen der ertragreichen Werke zu gewähre
wären . Hierin lag bereits die Forderung nach Staatskontroll
me aber auch schon als Gegengewicht gegen die Uebermack
der alsdann stramm zentralisierten Bergbauindustrie sich nv!
wendig machen würde . Gegen diese Ziele aber wehrt st,
da? Grubenkapiial ebenso wie die englische Gesellschaft un

mit äußerst r Energie . In der Tat würde , auger
r ich wenigstens , dieser Plan nichts anderes bedeuten al

"b " emionierte Industrie und eine bevorrechtigte Arbeiter
des Krieges und der irrsinnigen Frieden?

MtM Lloyd Georges liegt daS englische Wirischaftsleber

aus unzähligen Wunden blutend , darnieder . Vor dem Kriege
hat Großbritannien an Kohle monatlich über 6 Mtll Tonnen
ausgeführt , im Frühjahr 192l nur noch 1^/«Millionen Tonnen.
Seine Gesamtproduktion bleibt jetzt rund 80 Millionen Ton¬
nen hinter der JahreSkohlenproduktion von 1913 zurück, aber
trotzdem weiß es nicht , wohin mit ' der Kohle . Dazu kommt
die billige deutsche Kohle , die als Tribut zunächst nach Frank¬
reich geht und von da auf dem enalischen Markt erscheint,
wo sie weiter die Preise drückt. Dis Exportpreise sind binnen
eines Jahres von 100 bis 135 Schilling auf 45 bis 60 Schil¬
ling gefallen . Dabei häufen sich die Kohlenoorräte bergehoch
an . Der Gebrauchswert der Kohle wird von den Konsumen¬
ten immer noch dringend verlangt , allein die Höhe ihres
Tauschwerte « macht ste ihnen immer noch zum großen Teil
unerschwinglich . Die allgemeine Wirtschaftskrisis , das Pro¬
dukt des Krieges und noch mehr der Friedenspolitik , bringt
alles zum Stocken.

In einer solchen Situation sind dis Aussichten jedes
Kampfes zwischen Lohnarbeit und Kapital für die Lohnarbeit
höchst ungünstig , aber weiden sie, wenn es sich nicht um
einen einfachen Lohnkamps , sondern wie in diesem Falle , um
eine große , prinzipielle Entscheidung , um Nationalisierung
der für Englands Wirtschaft grundlegenden Industrie handelt.
Den Arbeiterführern ist es nicht gelungen , den Trick, mit
dem sie Lloyd George am 1. April blitzschnell vor die Ent¬
scheidung stellte, zu parieren . So mußten sie in einer höchst
ungünstigen Lage den Kampf für ein Prinzip aufnehmen.
Damit nicht genug , sind die Arbeiterführer augenscheinlich
außerstande , den aussichtslosen Kampf bei guter Zeit abzu-
brechsn . Offenbar haben radikale Elemente den maßgebenden
Einfl iß auf dis Bewegung bekommen . Schon bei Beginn
des Kampfes hieß es , die Kassen der Bsrgarbeiterorganisationen,
von früheren Kämpfen bereits geschwächt, seien leer . Jetzt
wird gemeldet , der Kampf werde mit Mitteln eines Kredits
geführt , den in erster Lmie die großen Genossenschaften ge¬
währen . Das würde aber nur besagen , daß der AuSgang
des Kampfes kritisch nickt bloß für die Gewerkschaften , son¬
dern auch für die Genossenschaften werden kann , und zwar
um so kritischer, je länger der Kampf sich hinziehi . 8 . V.

r
Die Beilegung des englischen Bergarbelterstreiks.
London , 7. Juni . Die Verhandlungen zwischen den

Delegierten der Bergwerksbesitzer und den Bergleuten sind
gestern , 12 Uhr , wieder ausgenommen worden . Mit Aus¬
nahme des Daily Hsrald ist die gesamte Londoner Presse der
Ansicht, daß die Initiative der Bergwerksbesitzer , die die
Bergarbeiter zur Wiederaufnahme der Verhandlungen ein¬
geladen haben , das Ende der Streikbewegung bedeutet . Fast
alle Zeitungen beglückwünschen die Bergwerksbesitzsr zu ihrer
Initiative.

Geben die englischen Bergarbeiter nach?
London , 8. Juni . Der Exekutiv Ausschuß der Bergarbeiter

beschloß eine Delegiertenversammlung des Bergarbetterbundes
auf 15. Juni eipzuberufen und eine Abstimmung über die
Vorschläge der Bergwerksbesitzer zu empfehlen.

El« Schiedsgericht der ReparationskWNlWon.
Paris , 7. Juni . Die Reparattonskommisston hat den

alliierten Negierungen durch Vermittlung des Obersten Rates
soeben ziemlich unerwartete Ratschläge unterbreitet . Sie ver¬
langt , daß sie für den Fall einer Schwierigkeit in der Aus¬
legung der Klauseln der Teile 8 des Versailler Vertrages er¬
mächtigt werde , diese einem neutralen Schiedsgericht zu un¬
terbreiten , falls die Reparationskommtsston nicht einig werden
sollte . Zur Wahl des Schiedsgerichts schlägt sie vor , daß
dieses Schiedsgericht dem ehemaligen schweizerischen Bnndes-
präsidenten Ador anvertraut werden soll. Der Versailler
Vertrag gestattet , die Frage des Verfahrens eines Schieds¬
gerichts in Erwägung zu ziehen . Die ReparationSkommtssion
regt aber ft tzt an , daß man selbst sachliche Grundfragen Einern
Schiedsgericht überträgt . — Wie der „Temps " feststellt, be¬
ruht das Verlangen des Reparationsausschuffes auf dem
Wunsch , einige bereits seit längerer Zeit bestehende Mei¬
nungsverschiedenheiten zu beseitigen . Es handle sich um
Trxtverschiedenhetten in der französischen und englischen Aus-
gvoe des Friedensvertrags , ferner um die Festsitzung des
Preises der von den Deutschen gelieferten Kohlen , um die
Festsitzung der belgischen Schuld und um anderes . Nach dem
„TempS " soll der Schiedsrichter nicht notwendigerweise ein
Neutraler sein, denn bei der Festsetzung des Gesamtschadens
habe ein Schiedsrichter mitgewirkt und dieser sei Amerikaner
gewesen . Das Blatt stellt weiter fest, daß die Fragen , die
dem Schiedsgericht unterworfen werden , einzig und allein
juristische Fragen sind und sich nicht auf die Interpretation
des Abschnitts 8 des FriedenSoertrages beziehen . Daaegen
wendet sich „Petit Pausten " gegen den Vorschlag der Repa-
rationSkommission , da der Vertrag von Versailles »ur in
Prozedursiagen , nicht aber in sachlichen Fragen ein schieds¬
richterliches Verfahren zulaffe . woraus zu schließen wäre , daß
das von der Reparationskommi sion gewünschte schiedsgericht¬
liche Verfahren doch nicht bloß formal -juristischen Charakter
haben soll.

Kleine politische Nachrichten.
Angeeignete Veitoerhältnisse für ein engl, franz. Bündnis.

Manchester , 7. Juni . Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian " schreibt : Amtliche britische Kreise
sehen den Augenblick nicht als zeitgemäß an , um die Frage
eines Bündnisses zwischen Frankreich und England aufzu¬
nehmen . Ts bestehen zu viele unerledigte Fragen , die gelöst
werden müssen . Es seien grundlegende Fragen , die das Ge-
samtseld der französisch -englischen Beziehungen berühren . ES
würde z. B . unmöglich sein , ein Bündnis auf der Grundlage
einer französischen Politik , die auf Erdrosselung Deutschlands
gerichtet sei, zu schließen. Die französische Regierung habe,
was von den amtlichen britischen Kreisen außerordentlich be¬
dauert werde , sich bisher geweigert , diese Frage in einer
Konferenz zu erörtern.

Das neue Parlament in Irland.
Belfast , 7. Juni . Das nordirische Parlament wurde

heute im Beratungssaale dcS Stadthauses feierlich eröffnet.
Dem Vorgänge wohnten hervorragende Persönlichkeiten in
großer Zahl bet. Von ' den Sinn -Feiner -Vertretern war nie¬
mand anwesend.
Französische Wünsche «ach einem Bündnis mit Amerika.

Paris . 7. Juni . Die „Chicago Tribüne " veröffentlicht
einen Artikel , von dem man annimmt , daß er von der fran¬
zösischen Regierung inspiriert ist, und der sich mit der fran¬
zösischen Politik gegenüber Deutschland und England befaßt.
Das Blatt schreibt, daß zwischen Frankreich und Deutschland
der Frtedenszustand immer nur die Ruhe zwischen zwei
Kriegen sei. Die englische Politik in Kontinental Europa
könne in 10 oder 20 Jahren eine Aenderung erfahren . Ge¬
genüber Deutschland sei Frankreich ohne Schutz , deshalb
wollte auch Marschall Foch den Rhein als Grenze haben,
und deshalb sei auch der Bündnisvertrag zwischen Frankreich
und England geschloffen worden . Wenn die Bereinigten
Staaten mit Frankreich durch Vermittlung Englands ein
Bündnis schließen würden , wonach sie im Falle eines deutschen
Angriffs Hi ss leisten müßten , dann würde Frankreich seine
Ansprüche gegenüber Deutschland abändern . Es würde zwar
nicht auf die Reparattonsforderungen verzichten , aber eS
würde doch diejenigen Forderungen fallen soffen, deren Zweck
dahtn geht , Deutschland in einem gewissen Zustand der
Schwäche zu halten.

Belgiens Dorzvgsforderungea.
Paris , 7. Juni . Wie der „TempS " mitteilt , wird dem¬

nächst eine Konferenz in Paris stattfinden , um über die
Vorzugsforderungen Belgiens eine Entscheidung zu treffen.
Es sei nach dem Stande der Vorverhandlungen wahrschein¬
lich, daß das Vorzugsrecht Belgiens sich nur auf einen Teil
der von Deutsckland bezahlten eine Milliarde Goldmark er¬
strecken und daß Belgien bei der ersten Vergebung der deut¬
schen Obligationen Serie ^ berücksichtigt werden würde.

Deutschland soll in den Völkerbund.
Stroßburg , 7. Juni . Wie die Rüeinagentur meldet , be¬

steht in Pariser Regterungskceisen die Neigung , Lie Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund zu unterstützen , sobald Deutsch¬
land eine Reihe weiterer Beweise seiner loyalen Gesinnung
gegeben habe . Auch die englische Regierung sei gewillt,
Deutschlands Beitritt zum Völkerbund zu befürworten.

Rollet verlangt Auflösung der deutschen Polizeiverbände.
Nach einer Meldung deS „Mattn ", die von der „S .-Z ."

wtedergegeben wird , wird General Rollet in Berlin eine neue
Note überreichen , in der die Auflösung der Polizeiverbände
in Deutschland gefordert wird . Es wird ein Generalverzeich
nis der jeweils im Besitz der Polizei befindlicken ' Waffen
verlangt werden . Die Note verläßt in den nächsten Tagen
Paris.

Die deutschen Holzhäuser ln Nordfrankreich.
Paris , 7. Juni . Die Verhandlungen über die Lieferung

der 25 000 Holzhäuser sind nach den Mitteilungen der fran¬
zösischen Presse jetzt zum Abschluß gelangt . Nach dem „Jn-
transigeant " sollen in den nächsten Monaten je 3000 Holz¬
häuser geliefert werden.

Französische Rücksichtslosigkeit.
Ludwigshafen , 7. Juni . Auf Befehl der französischen

Ortskommandantur mußten die Eigentümer der Grundstücke
zwischen Oggersheim und Mundenheim bis zum gestrigen
Tage ihre etngesäten und bestellten Felder der französischen
Besatzungsbehörde zur Verfügung stellen . Es handelt sich um
600 Morgen besten Ackerbodens , die für einen französischen
Exerzierplatz und für Schießübungen bestimmt sind . Die
Kosten gehen auf deutsches Konto.

Englische Hilfe für Griechenland?
Straßburg , 7 Juni . „Morning Post " bestätigt lt . Straß¬

burger Blättern : Lloyd George habe sich geäußert , daß Eng¬
land eine Expedition nach dem nahen Orient entsende , da
die Gefahr von gewaltsamen Erhebungen der eingeborenen
Bevölkerung gegen die Engländer täglich größer werde.
Zwischen englischen Marinedelegierten und der griechischen
Martneleitung haben die Konferenzen zum Zwecke einer ge-



metusamen Operation gegen die türkischen Nationalisten in
Kleinasten zum erfolgreiche» Abschluß geführt.

Erzwungener Kasernenbau für die frauz. Besatzung.
Köntgstein im Taunus . 6 Juni . Die Stadtverwaltung

hat mit dem Bau einer Kaserne begonnen, die für die hiesige
franz . Garnison bestimmt ist. Gleichzeitig mußte die Erbau¬
ung von 11 Zweifamilienhäusern für Oifiziere und einer
Villa für den französischen Ortskommandanten in Angriff
genommen werden. Auch in Bingen wird der Bau einer
Kaserne lür die französischen Besatzungstruppen gefordert.

Französische Preffepolittk im besetzten Gebiet.
Ludwigshasen. 7. Juni . Die Presse des besetzten Gebiets,

vor allem die Presse der Pfalz , hat neuerdings wieder sehr
schwer unter der Vorzensur und unter direkten Eingriffen der
französischen Zensoren zu leiden So wurde z. B. „Der
Rheinpfälzer* wegen eines rein s chlichen Artikels überOber-
schlests» verboten, während man in der „Pirmasenser Zeitg.*
statt einer angekündiglen deutschen Protestnote nur eine weiße
Fläche erblicket! konnte, obgleich der Abdruck amtlicher deut¬
scher Kundgebungen laut Beschluß der Rhetnlandkommtssion
gestattet ist. Diesen Versuchen, die Presse de» besetzten Ge¬
biets in ihrer freien Meinungsäußerung zu beschneiden,
laufen Bestrebungen parallel , der französischenPropaganda
presse im besetzten Gebiet möglichst großen Absatz zu ver¬
schaffen, um die Rheinländer einseitig und tendenziös zu
informieren und zu beeinflussen.
Bevorstehende Erschwerung der Ein - u. Ausfuhrbewilligung.

Koblenz, 7. Juni . Das Ein - und Ausfuhramt ersucht
mitzuteilen : Gemäß Verfügung des WirtfchaftSkomiteeSder
Rheinlandkommission haben sämtliche in Bad EmS befindlichen
privaten Bureaus zur Vermittelung der Ein - und Ausfuhr¬
anträge ihre Tätigkeit einzustellen. Bei Nichtbeobachtung
dieser Anordnung ist polizeiliche oder kriegsgerichtliche Straf¬
verfolgung zu gewärtigen.

Die Regelung der Arbeitszeit.
Berlin . Wie das Blatt „Der Deutsche* von unterrich¬

teter Seite erfährt , wird der Gesetzentwurf über die Regelung
der Arbeitszeit für gewerbliche Arbeiter noch in diesem Mo¬
nat der Beschlußfassung des ReichskabinetlSunterliegen. Der
Entwurf bedeutet die Erfüllung des sogenannten Washingtoner
Uebereinkommens. Er sieht grundsätzlich den Achtstundentag
vor, unterscheidet aber in der Bemessung der Arbeitszeit
dauernd Schwerarbeit von bloßer Arbettsbereitschafl. Der
Gesetzentwurf über die Arbeitszeit der Angestellten wird wahr¬
scheinlich erst in einigen Monaten dem Kabinett unterbreitet
werden.

Saarkohlen für England.
Saarbrücken, 7. Juni . Infolge der von Deutschland auf

Grund des Spaa Abkommens nach Frankreich gelieferten Re¬
parationskohlen häuften sich die Kohlenvorräte in Frankreich
derart an , daß für die Saarkohlen in Frankreich keinerlei
Bedürfnis mehr bestand. Die Folge davon war eine Ein¬
schränkung der Kohlenförderung tri den Saargruben durch
Einlegung zahlreicher Feierschichten. Durch diese Maßnahme
trat eine starke Beunruhigung unter den Saarbergleuten ein,
sodaß sich die franz . Grubenverwaltung veranlaßt sah, nach
neuen Absatzgebieten für die Saarkohle sich umzusehen. Jetzt
schloß, nach franz. Meldungen , die englische Kohlenimport¬
firma Lambert Brothers einen Vertrag aus Lieferung mehrerer
hunderttausend Tonnen Saarkohle für Rechnung der engl.
Regierung ab.

Baldige Aufhebung der Rheiuzölle?
München Gladbach, 7. Juni . Obwohl bisher keine er¬

kennbaren Anzeichen für die Aufhebung der Rheinzollgrenze
vorltegen, ist man doch in hiesigen industriellen Kreisen der
optimistischen Anschauung, daß mit einer ' längeren Dauer
dieser Zolltnie nicht mehr zu rechnen sei. Worauf sich dieser
Optimismus gründet , ist nicht ersichtlich. Daß er in den
Kreisen der. Industrie und deS Handels weit verbreitet ist,
ergibt sich aus der Tatsache, daß seit der letzten Woche vom
unbesetzten Deutschland wesentlich größere Aufträge gegeben
worden sind, als in der Woche vorher.

Garantiekommisfiou für Industriebeteiliguug.
Basel, 7. Juni . Wie der S .-Z. aus Paris gemeldet wird,

hat sich die Garanttekommisston bereits für die Beteiligung
der interalliierten Staaten an der deutschen Industrie und

Gustav-Adolf-Verein.
Das für 11/12  Juli in hiesiger Gemeinde geplante

Landesfest des Gustav -Adolf-Vereins richtet unsere Aufmerk¬
samkeit lebhaft auf die Tätigkeit dieser großen Organisation.
Wie dereinst der Schwedenkönigvom Auslande her dem deut¬
schen Protestantismus zu Hilfe gekommen, so will der nach
chm genannte Verein die Dankespflicht erfüllen, vom evan¬
gelischen Mutterlands aus nun wieder den kleinen auf Hilfe
angewiesenen Gruppen von Glaubensgenossen im Auslande
beizustehen und sie am Leben zu erhalten. Durch die schwe¬
ren Erschütterungen deS Weltkrieges ist diese Aufgabe dring¬
licher geworden als je — doch möge folgende Uebersicht zei¬
gen, daß in einzelnen Diasporagebieten wenigstens ein Wie¬
deraufbau evangelisch-kirchlichen Lebens begonnen hat.

Polen:  Hier drohten der evangelischen Kirche große
Gefahren, da der polnische Staat ihr schon wegen ihrer Ver¬
bindung mit dem Deutschtum feindselig gegenübertrat . So
kam es im ganzen und einzelnen zu vielen Leiden. In
Schladow z. B. wurde der Gemeinde ihr Betsaal genommen,
und als Stall benützt. Heute noch steht eine Kuh darin,
obwohl nach langem Kampfe das Ministerium den Befehl
zur Räumung gegeben hat. Ebenso wird in Bogdanka der
evang. Saal als Hühnerstall und Rumpelkammer benützt. —
Dagegen stehen doch auch Zeichen der Besserung: in War¬
schau fand seit langem die erste Ordination einer Reihe junger
Theologen statt. Auf der internationalen kirchlichen Konferenz
in Upsala im März waren auch die polnischen Kirchen ver¬
treten und es wnrde für sie der ungehinderte Zusammenschluß
und die Verbindung mit der preußischen Mutterkirche gefor¬
dert. ES steht zu hoffen, daß diese LebenSnotwendigkeitna¬
mentlich tür die Posener Kirche erreicht wird. — Die polnische
Verfassung, die an Ostern fertiggestellt wurde, ist auch gün
stiger für die Evangelischen ausgefallen, als man Höffen

den deutschen Bergwerken im Ruhrrevier ausgesprochen. Der
Bericht der Garantiekommtssion ist als Gutachten den alliier¬
ten Regierungen bereits am 30. Mai zugegangen. Erschlägt
eine Gesamtbeteiligung von 5 Milliarden Goldmark vor.
Kein wirtschaftlicherAufschwung unter den Sanktioueu.

Berlin , 7. Juni . Aus den Berichten der preußischen
Handelskammern an das Handelsministerium über den Ge¬
schäftsgang von Handel unv Industrie im Monat Mai geht
hervor, daß zwar nach der Klärung der politischen Lage durch
die Annahme deS Ultimatums in einzelnen Industrie - und
Handelszweigen, besonders in der Textilindustrie, eine gewisse
Belebung etngetreten ist, daß aber mit einer wirklichen und
entscheidenden Besserung der wirtschaftlichen Gesamtlage keines¬
falls zu rechnen ist, solange die Sanktionen in Kraft bleiben.
Trotz der kurzen Zeit des Bestehens der wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen haben sich allenthalben so schwere Folgen
für die Wirtschaft des besetzten Gebiets gezeigt, daß an ein
Wiederaufleben unter diesen Umständen nicht zu denken ist.

Die Regierungsumbildung tu Preuße «.
Berlin , 7. Juni . Im preuß. Landtag erklärte Minister¬

präsident Stegerwald . er persönlich könne gegenwärtig in der
Frage der Regierungsumbildung nichts tun . Zunächst müßte
sich eine Mehrheit darüber verständigen, auf welcher Grund¬
lage die Regierung gebildet wird und wer Ministerpräsident
werden soll.

Am den freie« Handel.
Berlin . 7. Juni . Im Reichstagsausschuß für Volkswirt¬

schaft wurde der Antrag Dusche und Genossen (DVP .) auf
sofortige Einführung der freien Wirtschaft gegen di« Stimmen
der DVP ., der Deutsch-Nationalen und der Demokraten mit
14 gegen 12 Sti >men, der Antrag Schuhmann und Genos¬
sen (Soz,) auf Beibehaltung der Zwangswirtschaft gegen die
Stimmen der Soz . abgelehnt. § 1 des Gesetzentwurfs wurde
sodann gemäß dem Antrag Blum in der Fassung angenom¬
men, daß aus dem Wirtschaftsjahr 1921/22 2V- Millionen
Tonnnen Getreide im Wege der Umlage aufzubringen sind.

Die Kosten der Lebenshaltung.
Berlin , 7. Juni . Die Reichsindexziffer für die Lebens¬

haltungskosten hat sich nach den Berechnungen des Statistt
scheu Reichsamts im Monat Mai auf 880 gegen 894 im
Vormonat ermäßigt . Preisrückgänge für Fett , Hülsensrüchte,
Rindfleisch, Heringe und einige Gemüsesorlen trugen haupt¬
sächlich wieder zu der Abschwächung der Indexziffer bet.
Andererseits zogen die Preise für Schweinefleisch, Speck, Eier,
die bewirtschaftete Milch, Kohlen und die von der Kohlen¬
preiserhöhung beeinflußten Leuchtmittel etwas an.

Der eigentliche Mörder Rosa Luxemburgs entdeckt?
Berlin . Die „Freiheit * erklärt, daß Oberleutnant Lud¬

wig Krull , unter dem Verdacht verhaftet worden ist, an der
Ermordung der Rosa Luxemburg beteiligt gewesen zu sein.
Krull habe sich vor Freunden gerühmt, Rosa Luxemburg er
schossen zu haben. Außerdem habe er eine der Frau Rosa
Luxemburg gehörige Uhr zum Verkauf weitergegeben.

Differenzen zwischen Lenin und Trotzki.
Moskau , 7. Juni . Zwischen Lenin und Trotzki ist es,

wie die S .-Z. meldet, zü ernsten Zerwürfnissen gekommen.
Die beiden Zaren haben derartige Meinungsverschiedenheiten,
daß sie nicht mehr zu Überdrücken sein werden. Lenin ver¬
tritt eine mehr gemäßigte Richtung in der Politik und hat
seine Anweisungen auch bereits entsprechend eingerichtet. Trotzki
ist mit diesem neuen Kurs nicht einverstanden und vertritt
nach wie vor den Bolschewismus radikalster Art.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. Juni 192l.

* Bolksbildnngsknrse Nagold . Morgen abend 8V« Uhr
spricht Univcrsitätsprofessor Dr . R . R Schmidt aus Tübin¬
gen über den Menschen der Eiszeit.  Der Vortrag
ist von zahlreichen Lichtbildern begleitet und findet im Fest¬
saal des Seminars statt. Eine große Anzahl Albhöhlen sind
vom Vortragenden gründlich untersucht und ausgegraben
worden. Besonders der Sirgenstein bei Schelklingen und die
Ofnet am Ries gaben wertvollen Aufschluß über das Leben
der Höhlenmenschen, ihre einfachen Steinwerkzsuge, ihren
schweren Kampf umS Dasein, die liebevolle Bestattung ihrer

Toten usw. Im Rulaman enlwiift uns der Dichter ei« le¬
bensvolles Bild der Höhlenmenschen, wie er es geschaut, ehe
die neue Forschung einsetzte. Nun wird uns der beste Ken-
ner unserer Höhlensunde von den ersten Menschen im Schwa-
benland berichten auf Grund eigenen Euchens und Forschen- .
Den reichen Ergebnissen seiner Lebensarbeit wurde überall
in weitesten Kreisen das größte Interesse entgegengebracht.
Auch für uns sollte es eine Freude sein, aus erster Quelle
schöpfen zu können.

* M .B .N . Der Vorspielabend  deS M .VN . findet
diesmal schon Mittwochs statt. Gespielt werden 2 Tello So¬
naten von Beethoven. (S . Anzeige!)

Schwnrgerichtsfitznng. Es wird verfügt, dyß die ordent¬
liche Schwurgerichtssitzungdes Hl. Vierteljahrs 1921 in Tübin¬
gen am Dienstag den 5 Juli 1921, vormittags 10V» Uhr
zu ei öffnen ist. Zum Vorsitzenden ist ernannt worden : der
Landqerichtsdirektor Dr . Kopfs.

* Der Ledermarkt im Mai . Die Zurückhaltung der
Lederkäuser, die fast den ganzen Mai hindurch anhielt , scheint
vorüber zu sein. Gegen Ende des Monats wurde die Nach¬
frage lebhafter und die Preise zogen an . Die ständig steigen¬
den Rohhäutepreiss machen einen Rückgang der Lederpretse
unmöglich. Da in allen Sorten Bedarf vorhanden , dürsten sich
auch die erhöhten Lederpretse mit der Zeit noch mehr durch¬
setzen. Gegenüber dem April haben aber, wie aus der Sta¬
tistik hervorgeht, die Lederpretse sich nicht wesentlich verändert.

. * Konkurse im Mai . Nach dem Rückgang, den die
Anzahl der Konkurseröffnungen im April erfahren hatte, ist
im Mai wieder eine kleine Steigerung eingetreten. Es sind
nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank"
eröffnet worden : Im März 308, im April 207 und im Mai
284 Kurse.

* Frachttarifermiitzigung für Gemüse. Die Tanflommissio»
beim Reichsverkehrsministeriumhat bei Beratung von Tarifermä-
ßigungen beschlossen, Frischgemüse, d. h. Salat , Spargel, Rhabar¬
ber, unter ;inem Spezialtarif zu befördern; bei diesem kommt di»
letzte SO prozentige Tariferhöhung wie die 10 prozentige für gedeckte
Wagen in Wegfall.

17. Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie, S. (Haupt Klasse)
2l . Ziehungslag. (3 Iuni1S2 >.) Aus Württemberg gefallene Gewinne:
3W0 auf Nr. 11837 . 186 718. >87 734, 18S K96. 1000 auf Nr.
3! 7SS. 3I9IS , >74 347, 174822, 177870. 1780,3 . '.82763. 188ISS,
L13372. 213 351. 500 auf Nr. 1133. L8S6I, 3076S, 39203.
180 828, 174097. 174188 . 474 642, >74931 . 177 360. 177954.
178 173. 178 390. 1862! 7. 187 687. 188 942. 194LS3. 213 745,
216 146, 218 662, Außerdem 209 Gewinne zu 390 (Ohne Gew).

» Sängerfest . Wi '.dberg, 8. Juni . Am kommenden
Sonntag setert der Liederkranz Wttdberg sein 30jährtges
Jubiläum , Festplatz ist der herrliche Klosterhof Rsuthrn . Es
haben 30 Vereine ihre Teilnahme zugesagl, von denen die
meisten auf der Tribüne einen Chor vortragen werden.
Freunde des deutschen Liedes können ein schönes Voikskouzert
genießen »zid können sich auch noch über das landschaftlich so
gerühmte romantische Hergflädtchen mit seinen alten Winkeln
und Gäßchen freuen. Weil die Zugsoerbindung wesentlich
verbessert ist, sei am 12. Juni die Losung : Auf nach Wild-
berg zum Sängerfest ! _

Württemberg.
Die Dienstzeit der Staatsbeamten.

r Stuttgart , 7. Juni . Das Staatsministerium hat für
die Dienstzeit der Staatsbeamten folgende Richtlinien festge¬
setzt: Jeder Beamte ist verpflichtet, seine volle Arbeitskraft in
den Dienst des Staates zu stellen. Er hat die ihm über¬
tragenen Arbeiten rechtzeitig, ohne Rücksicht auf die festgesetzte
Dienststundenzahl zu erledigen. Dis Dienstzeit beträgt wöchent¬
lich 48 Stunden . Wenn jedoch die dienstlichen Verhältnisse
es erfordern, muß vorübergehend auch über diese Zeit hinaus
gearbeitet werden, ohne daß htsfür eine besondere Entschädi¬
gung gewährt wird. Die Dienstbereitschaft, auch soweit sie
in den Diensträumen selbst zu leisten ist, steht der Dienstzeit
nicht gleich. Sie ist daher regelmäßig auf eine längere Zeit¬
dauer auszudehnen . Die tägliche Dienstzeit wird , abgesehen
von den Samstagen , Gründonnerstag und den Vortagen vor
Christfest und Neujahr , regelmäßig in Vor- u . Nachmittags¬
dienst geteilt. Ungeteilte Dienstzeit darf nur mit Ermächti¬
gung des zuständigen Ministeriums durchgeführt werden.
Dabei kann eins Frühstückspause bis zu einer Dauer von
einer halben Stunde stattfinden. Sie darf aber weder an den
Beginn noch an den Schluß der

konnte ; es ist ihnen wenigstens rechtliche Anerkennung ihrer
Glaubensübung zuteil geworden.

Galizien:  Auch hier wurde lange eine selbständige
evangelische Kirche als eine Gefahr für die nationale Einheit
gebrandmarkt. Wenn sich aber dieselbe der Versuchung, sich
als politischen Faktor gebrauchen zu lassen, ebenso konsequent
wie bisher entzieht, so ist ihr Anspruch auf Lebensrecht wohl
gesichert. — Eine evangelische Volkshochschule wurde mit
einem dreimonatigen Sommerkursus in Dornhold eröffnet und
der Zentraloorstand des G.-Ad. V. hat für die erste derartige
Gründung in der Auslandsdiaspora 20 000 spenden können.

Rumänien:  Von einer VifttationS- und Besuchsreise
bet den verschiedenen evang. Gemeinden kann Pfarrer Honig-
berger aus Bukarest viel Gutes berichten. In Braila , Ga-
latz, Buzen — Namen, die aus dem rumänischen Feldzug
wohl bekannt sind — wurden überall die freilich zum Teil
kleinen Häuflein der zurückgebliebenen Deutsch evangelischen
versammelt, Frauenoeretne gegründet, die Pflege der eigenen
Friedhöfe geregelt u . s. w. Der Wunsch nach einem Reise¬
prediger ist dringlich, da überall schon wieder eine Zuwan¬
derung von Deutschen zu bemerken ist. In dankenswerter
Nächstenliebe hat in den letzten schweren Jahren der norwe¬
gische Pfarrer G. Johnson völlig selbstlos verschiedene Ge¬
meinden besorgt.

Rußland:  So sehr der Bolschewismus die äußere
Form aller Kirchen, nicht nur der lutherischen, zerbrochen hat,
so wenig hat er das religiöse Leben im Volk ersticken können.
Im Gegenteil macht sich das Bedürfnis nach Bibeln , zu deren
Verbreitung die Stundtsten sich das Recht erwirkt haben,
überall geltend, obgleich eine Bibel jetzt bis 12000 Rubel
kostet. Die Vorbereitungen zum Wiederaufbau der einst über
2 Millionen umfassenden deutschen Kolonien in Rußland sind
im Gange. Pastor Schleuning vom Verein der Wolgadeut¬
schen ist Vorsitzender des Zentralkomitees. — Tine Sorge ist
das völlige Fehlen theologischenNachwuchses, da die Uni¬
versitäten Dorpat und HelfingforS nicht mehr besucht werden

nnen . Eine Gemeinde nach der anderen ist verwaist. 174
irchspiele werden von nur 77 Pastoren bedient. Doch ist
ne neue provisorische Kirchenleiiung gebildet, deren Vor-
zender ein Bischof ist. Es sollen auch Laten da und dort
tt dem Amt der Wortoerkündtgmig betraut werden. Be-
erkenswert ist, daß von den aus Deutschland zurückgekehr-
n Kriegsgefangenen, deren viele dort eine religiöse Er-
eckung erlebten, nicht wenige jetzt als Evangelisten tätig sind.

Estland:  In Reval wurde die lutherische Probstsy-
ade neu organisiert ; unter dem Anschluß an die luth. Seifi¬
ger Mission und den Gustav-Adolf-Verein hofft sie, neues
eben aus den Ruinen erblühen zu sehen. Wissenschaftliche
astoralkonferenzen sollen die Bildung der Seelsorger befördern.

Lettland:  Am 5. April d. I . traten zum erstenmal in
tgü Pastoren und Laien zu einer Synode zusammen, um
äer das Verhältnis zum neuen Staat zu beraten und einen
usammenschluß herbetzuführen. Einstweilen aber besteht dar
echr zu einer eigenen Verfassung noch nicht. Vom Verlauf
eser Zusammenkunft wird berichtet: „Nicht eine Synode deS
auens und Pflanzens , eine deS Kampfes und der Klärung
i sie geworden. Nicht tönende Worte und angenehme Phrase,
ndern nüchterne und herbe Realitäten haben sich auf
>r durchgesetzt.* ^ ^ ^ ^

Italien:  Pfarrer Dr . Lesstng durfte seine jahrzehnte-
te Tätigkeit nach öjähriger Unterbrechung in Florenz
teder aufnehmen. DaS ist ein Gewinn . Ja ausgedehnten
eilebesucken überzeugte er sich von dem Stande in verschie-
>nen Städten . Nur in Venedig freilich ist den Deutsch-
oangelischen noch eine Kirche zur Verfügung . In Genua,
ioorno usf. sind die früheren Gotteshäuser noch sequestriert,
n Genua zeigen sich wieder deutsche Seeleute, allerdings
im großen Teil auf fremden Schiffen diensttuend . — Die
!irche in Florenz ist noch immer das Warenmag azin eines
iroßhändlers und nicht freizubekommen. Auch die Kirche
i Venedig erfordert kostspielige Reparaturen der KriegSschä-»n kt- nnn AlkSk,->rbornkKN berrüüreu . (Schluß folgt)
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den. Die Teilnahme an Sitzungen, Besichtigungen u. a. m.
ist der Dienstzeit gleich zu achten. Die 48stündtge Wochen-
Dienstzeit wird für die Staatsbehörden des ganzen Landes
derart geregelt, daß sie vom 16. April bis 15 September je
an den ersten fünf Wochentagen von 7- 12 Uhr vorm, und
2—5»/, Uhr nachm, und vpn 16. Sept . bis 15. April von 8
bis 12 Uhr vorm, und 2- 6»/- Uhr nachm., an Samstagen
im Sommerhalbjahr von 7- 12»/- Uhr, im Wtnterhalbiahr
von 8- 1»/, Uhr dauert . Das Ministerium kann im Benetz-
men mit dem Beamtenbeirat bei besonderen Verhältnissen die
Dienstzeit abweichend regeln. Die gleichmäßige Regelung der
Dienstzeit der Reichs-, Staats - und Kommunalbehölden eines
Ortes ist anzustreben. Die besonderen Anordnungen über
Sonntags - und Bereitschaftsdienst bleiben bestehen. Für die
Lehrer werden besondere Vorschriften über die Dienstzeit er-

auf den Obst- und Gemüsemärkten. Stutt-
«art 4 Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Ernährungsministerium hat den Oberämtern und Gemeinde¬
behörden ein Rundschreiben deS Reichswirtschaftsministers
betr die Preisüberwachung zugehen lassen und die Anweisung
gegeben, dis in diesem Rundschreiben enthaltenen Anregungen
zu verwerten. Zur Ueberwachung der Preise bei den vor¬
nehmlich in Betracht kommenden Lebensmitteln wie Obst,
Gemüse, Kartoffeln usw. sind örtliche Ausschüsse zu bilden,
die auch berufen sein sollen, mit Erzeugern und Händlern
über dis Preisfestsetzungen zu verhandeln. Viele Beun¬
ruhigung der Verbraucher hat ihren Ursprung in der Preis¬
bildung auf den einzelnen Wochenmärkten. Oertltche Maß¬
nahmen , die einen den Erzeugern , Händlern , wie Verbrauchern
angemessenen Preis zu bestimmen suchen, erscheinen deshalb
im Interesse einer ruhigen Entwicklung sehr zweckmäßig und
die Oeffentlichkeit, insbesondere das kaufende Publikum , sollte
derartige Maßnahmen mit allen Mitteln unterstützen. Bet
dieser Gelegenheit seien auch die Verbraucher davor gewarnt,
voreilig ihren Bedarf in einzelnen Lebensmitteln zu decken
und dadurch den hohen Preisen , die beim ersten Erscheinen
von Früchten. Gemüse usw. auf dem Markt mit Naturnot¬
wendigkeit sich einstellen, zur Dauer zu verhelfen.

r Gebühren für Tierärzte . Stuttgart , 7. Juni . In
einer Versüguna des Ministeriums des Innern werden die
Gebühren der Tierärzte für ihre AmtSvsrrichtungen neu ge¬
ordnet. Ausstellung von Gesundheitszeugnissen kostet bei
Pferden 10 bezw. 5 -̂ 8, bei Rindvieh 5 bßzw. 3 bei
Schweineherden bis zu 10 Stück 10 bei Schafherden bis
zu 100 Stück 30 Reisekosten dürfen bei mehr als 4 Km.
Entfernung 25 ^ 8 erhoben werden Bei sonstigen Untersu¬
chungen auf Grund amtlicher Verpflichtung wird für jede
halbe Stunde eine Gebühr von 5 erhoben. Die seuchen¬
polizeiliche Beauffichtlgungsgebühr des OberamtStierarztes
von Tiermärktsn kommt in Wegfall. In einer wetteren Ver¬
fügung wird bestimmt, daß nichtbeamtete Tierärzte zur Aus
stellung von Gesundheitszeugnissen für Wiederkäuer besonde¬
rer Zulassung durch das Oberamt bedürfen. Die Gebühren
für die Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf sind unverän¬
dert belasten worden.

r Tagung des Verbands landwirtschaftlicherGeuofsen-
schaften. Stuttgart, 7. Juni . Der Verband landwirtschaft¬
licher Genossenschaften hielt im Steglehaus seinen 40. Ver¬
bandstag , auf dem 582 Genossenschaften vertreten waren.
Generalsekretär Mutter erstattete den Jahresbericht . Der
Verband zählt 1063 landwirtschafticheGenossenschaften mit
239000 Mitgliedern . 57 davon sind neu in den Verband
etngetreten. Direktor Schmidt berichtete über die Tätiaksit
der Kaufsstelle des Verbands , die für 127 Millionen Mark
Ware » umgesetzt hat . Der Verbandsbeitrag an die Zentral¬
kaffe wurde auf 1000 ^ 8 erhöht. Oberregierungsrat Baier
behandelte das landwirtschaftlche Kreditwesen, Diplomlandwirt
Huber dis Getrsidebewirtschaftung. Es wurde eine Entschließen!g
auf sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft für Getreide
angenommen und gleichzeitig das Umlageverfahren abgelehnt.
Die Versammlung war überaus zahlreich aus dem ganzen
Lande besucht.

r Beschälseuche. Stuttgare , 6. Juni . Durch eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern wird zur Bekämpfung
der Beschälseuche der Pferde die regelmäßige amtstierärztliche
Untersuchung der Privatzuchthengste und der staatlichen Be¬
schäle angeordnet.

r Generalversammlung des württ . Eisenbahnerverbandes.
Stuttgart , 6. Juni . Am 4. und 5. Juni fand unter starker Be¬
teiligung aus dem ganzen Lande die ordentliche Generalversamm¬
lung des württ . Eisenbahnerverbandes statt. Die Organisation ist
seit der Bereinigung der beiden Eisenbahuerverbände (alter und
neuer Verband) im März 19tS von 11800 auf nahezu 14 000 Mit¬
glieder angewachsen. Dem Tätigkeitsbericht, den Verbandssekretär
Groß erstattete, war zu entnehmen, daß in den abgelaufenen2 Jahren
eine Unmenge von Arbeit geleistet wurde , die durch die Verreich-
ttchung der Eisenbahnen, die Schaffung der Reichsbesoldungsordnung
und des Rerchslohntarifs sich vielfach recht schwierig gestaltete.
Es wurde einstimmig der Wiedereintritt in den Reichsdienst be-
schlossen. Die Generalversammlung beschäftigte sich mit der viel-
umstrittenen Ortsklaffenemteilung. Von besonderem Interesse sind
» er-VAchluA für Schaffung einer selbständigen Arbeiterpensions-

Herstellung und Lieferung der Dienstkleider, die
Krankeiigeldzuschußkasse bezw. deren Ausdehnung

Gememdebeamten und Angestellten. Den
em Vortrag des Verbandssekretärs

StaatsarbeiterÄegun ^ ^ deutschen Beamten- und

SonnM? °S da/ SAL ' dû L
Goethes Iphigenie eröffne/ Das Jnnere des T ea rs lst voll¬
ständig neu hergerrchtet und eme Stilbühne einâ aut qöblreicke
auswärtige Gäste wohnten der Vorstellung die nnv '
des Landestheaters Stuttgart gegeben wurde, an. Staatspräsident
Dr. Hieber hatte em Telegramm aus Berlin gesandt in dem er
bedauerte, der Feier nicht anwohnen zu können̂ °

r Neves Erholungsheim . Ltebenzell . 7. Juni Der
Stu garterOrtskrankenkaffen-Verband hat das Gut BurghZde
bei Unterlengenhardt um 600000 ^ 8 erworben, um es als
ErholunoMeim für Krankenkaffenmitglieder(Männer ) zu be-
M ? " . ^ Anwesen war bisher von der Verstcherungsan-
statt Württemberg gemietet und zu Kurzwecken benützt worden.

Das Evangelische Konsistorium hat die Pfarrei
Oßweil Dekanats Ludwigsburg , dem Stadtpfarrer Storz in
Herrenalb , Dekanats Neuenbürg , übertragen
^ . ' Wohnungsbau . Eßlingen. 7. Juni . Wie auf der Gene-
oÄ-m ^ "" lung der gemeinnützigen Siedlungsgesellschaftmit-

wurde, werden zusammen mit der Baugenossenschaft
in Obereßltngen zurzeit 12 Bauten erstellt, die beinahe fertig

sind. SO neue Häuser sind geplant . Die Siedlungsgesellschaft
will die Förderung des Wohnungbaus zunächst auf Obereß¬
lingen beschränken, weil hier die Baumöglichkett am günstig¬
sten liegt und das Baugelände bereits erschlaffen ist.

r Neue Volkshochschule Eßlingen, 7. Juni . In den
Räumen des Klosters Denkendorf, in denen stch bis 1. Mai
eine Lehrerbildungsanstalt befand, soll eine Volkshochschule
und ein Kursheim zur Einführung in die Fragen und Auf¬
gaben der Volksbiidungsarbeit vom Verein zur Förderung
der Volksbildung in Stuttgart gemeinsam mit dem Verein
für ländliche Wohlfahrtspflege eingerichtet werden.

r Bubenstreich . Böblingen , 6. Juni . Kürzlich wurden
nachts dem Bauern Friedrich Aichele 400 und dem Metzger
Laib 550 Hopfenstöckean der Holzgerlingerstraße von bös¬
artiger Hapd abgeschnitten. Der Schaden beträgt ungefähr
10000 ^ 8. Die Täter sind noch nicht bekannt.

r Verworfene Berufungsklage . Tübingen, 7. Juni.
Im Juli v. Js . wurde ein Monteur in Attingen bei Herren¬
berg vom elektrischen Strom getötet. Der technische Leiter
des Elektrizitätswerks Andreas Strebe ! hatte sich nicht von
der völligen Stromlosigkeit des ganzen Netzes überzeugt. Von
einer Nebenstromlinie aus Kuppingsn war Strom eingeschal¬
tet, der den Tod des Monteurs Wagner herbeigeführt hatte.
Der Letter Strebe ! wurde deshalb von der hiesigen Straf¬
kammer zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt Das Reichs¬
gericht verwarf seine Revision als unbegründet.

r Hagelschlag . Rottweil , 7. Juni . Am Sonntag ging
ein schweres Hagelwetter über die Markung Bösingen, Herren¬
zimmern und Dunningen nieder, das eine halbe Stunde an¬
hielt. Taubeneiergroße Hagelkörner, die in Masten fielen,
zerschlugen das Getreide und andere Feld- und Gartenge¬
wächse total , ebenso wurde eine große Anzahl von Fenster¬
scheiben zertrümmert . Die Fluren bieten einen trostlosen
Anblick. Die gesamte vom Hagelwetter betroffene Ernte
dürfte verloren sein.

r Streik . Trosstngen, 7. Juni . Bet der Firma Andreas
Koch, Harmonikafabrik, Abteilung Werkzeugmacheret, stndLohn-
differenzen ausgebrochen. Die Arbeiterschaft ist teilweise in
den Streik getreten.

r Streit mit der Laadeswafferversorgung. Langenau,
7. Juni . Kürzlich fanden Verhandlungen mit der Landes-
wasseroersorgung statt, die den mit der Stadtverwaltung ab¬
geschlossenen Vertrag nicht einhaltsn will. Die Stadtverwal¬
tung verlangt den Anschluß an die Landeswasseroersorgung,
solange dieser nicht vorhanden ist, Ersatz für die Betriebsko¬
sten der örtlichen Wasserleitung, ferner Ersatz der durch Rtß-
dtldung entstandenen Schäden auf Grundstücken, sowie Aner¬
kennung der Ersatzpflicht für den EctragSausfall . Letzteres
wurde von dem Regterungsvertreter zugestanden. Die Ge¬
meinde beansprucht aber weiter, das Jagd - und Schalweide¬
recht auf dem abgetretenen Gebiet. Der Landeswasserversor¬
gung wurde vom Gemeinderat eine Frist bis 15. Juni ge¬
währt zur Erfüllung der Vertragsfordernngen bezw. der Er¬
klärung darüber . Werden diese abgelehnt, so will die Stadt
den Rechtsweg beschreiten.

Bon dem Anschlag auf Herzog Albrecht. Das Befin¬
den des Herzogs Albrecht hat stch in den letzten Tagen so
gebessert, daß er heute nach seinem Wohnsitz in AltShausen
zurückkehren konnte.

r Tödlicher Ausgang . Ebingen, 7. Juni . Amtsdiener
Fuß , der von seinem Schwiegersohn Gekeler tödlich mit einem
Seitengewehr verletzt worden war , als er die jungen Ehe¬
leute zur Ruhe mahnte, ist seinen Verletzungen erlegen.
Gekeler war nicht betrunken; er hat stch nach der Tat selbst
der Polizei gestellt. Der einen Schwägerin brachte er auch
eine schwere Verletzung der Hirnschale bet, der anderen hat
er die Nase fast gänzlich abgehauen.

r Heuet und Kirscheuernte. Besigheim, 7. Zuni . Die Heu¬
ernte hat nun überall begonnen, doch läßt die Menge zu wünschen
übrig . Auch die Kirschenernte ist voll im Gang . Die Händler
bezahlen 1,80—2 für das Pfund.

r Buchdruckereibefitzer-Tagung . Heilbronn , 7. Mai.
Am Sonntag hielt der Kreis IV (Württemberg , Baden und
Pfalz ) des Deutschen Buchdruckerveretns hier seine Kreisver¬
sammlung, bet der Direktor Ktlpper, der erste Vorsitzende des
Vereins darauf hinwies, daß das Zeitungsgewerbe noch in
schwerster Notlage steht. Ueber Tariffragen berichtete W.
Heppler-Stuttgart und über Preisschutz und Preistarif W.
Strecker Stuttgart . Der Vorstand wurde wiedergewählt. Die
nächste Kretsversammlung soll in Baden -Baden stattfinden.
Am Montag wurde noch dis Schäuffele' sche Papierfabrik und
das Zalzwsrk besichtigt.

Durnen , Spiel null Sport.
b' nssball . ZlnHsubanssll:  V . 2attsnb »n»su (I-iea)

III — 6. Naxolä I 0 : 0.
i NaT 0 1ä , Lisbsi-K-gportptatr : x . 6 . Nuxolä II betrittst 8p.

V. xrsnäsnstaLt II 4 : 0.
§ . 6 . Nazolä III KSevinnt xssssn 6 . vornststtsn 14 : 1.
§ . 6 . NsKvIä IV xsKkn V. 6alv IV 3 : 0.
LKsnbanssn: § .6 . NaZolä V : I '. 6. LASnbanssn II 6 : 0.

i 8 ts 1A § . 6 . Naxolä I . .luxsnä -Ltk xsvvinnt sssxsn P. 0.
^istsiA II 2 : 0. —x.

Letzte Drahtnachrichten.
Kein engl.-franz. Bündnis.

London, 8. Juni . Der diplomatische Mitarbeiter der
Dayli News schreibt, in England werde ein formelles Bünd¬
nis mit Frankreich nicht gewünscht. Die britische und die
französische Politik seien heute radikal von einander verschieden.

Der griechtfch-türkische Krieg.
Athen, 7. Juni . Die Zeitungen melden, daß die Abreise

König Konstantins zur Front auf nächsten Montag festgesetzt
ist. Mit dem König werden Kronprinz Georg und Prinz
Andreas reisen. Der letztere wird den Oberbefehl über eine
Kavalleriedtviston übernehmen. Weiter wird der König vom
Ministerpräsidenten Gunaris , dem Kriegsminister Theotokis
und dem Generalstabschef Dusmants begleitet sein.

Dr. Rasens Abschied in Holland.
Haag, 7. Juni . Die Königin hat heute mittag tm Pa¬

lais Het Loo den bisherigen deutschen Gesandten Dr . Rosen
in Abschiedsaudienz empfangen. Im Anschluß an den Emp¬
fang wurde der Scheidende und seine Gemahlin zum Früh¬
stück bei der Königin und dem Prinzgemahl zugezogen.

Die englisch;« Verluste in Irland.
Der Staatssekretär für Irland teilte im englischen Unter¬

haus mit, daß seit dem I . Januar in Irland 127 Soldaten
getötet und 288 verwundet wurden.

Schon wieder 6 Jahre Festung.
Berlin , 8. Juni Das B. T . berichtet aus Halle : Das

Sondergericht verurteilte einen Arbeiter, der als Vorsitzender
der kommun. Partei in Siersleben den dortigen Aufstand
leitete, wegen vollendeten Hochverrats zu 6 Jahren Festungs¬
haft, da sein Verhalten nicht als ehrlos verurteilt werden könne.

Die Kämpfe dauern an.
Oppeln, 7. Juni . Im Laufe deS heutigen TageS ist ein

auf der Bahn befördertes englisches Bataillon in Gleiwitz an¬
gekommen. Ein zweites englisches Bataillon und eine Kom¬
panie französischer Truppen befinden stch in Rosenberg. In
der Gegend von Krappnitz und Ottnitz hat ein Bataillon ita¬
lienischer Truppen Stellungen bezogen Die Kampftätigkett
der Aufständischen war auch heute an zahlreichen Stellen der
von den Insurgenten gehaltenen Linie sehr lebhaft Im
Kreise Rosenberg starkes polnisches Infanterie - und Maschi-
nengewshrseuer. Nördlich Boroschau scheiterte ein gegen
Josephshöhe gerichteter Vorstoß der Aufrührer . AlbrechtS-
dorf und St . AnnSkirche wurden mit Artillerie beschoffen.
Schloß Zembowitz wurde von den Aofrührerbanden auS-
geplündert. Im Kreise Groß Strehlitz wurden Angriffe der
Insurgenten aus Danietz abgewiesen, bet Kaltnow kleiner«
erfolglose.Vorstöße der Aufrührer . Im Kreise Kosel scheiterte
ein durch einen Panzerzug unterstützter Vorstoß der Insur¬
genten auf Kandrzin . Altkosel wurde vom deutschen Selbst¬
schutz besetzt. Im Kreise Ratibor wurden die Ziegeleien bei
Rattbor und das Vorwerk Neuhof bei Zabelkau von poln.
Artillerie beschaffen. Bei Olsau wurde ein polnischer Panzer¬
zug festgestellt. Nach Mitteilungen des Berg- und Hütten¬
männischen Vereins haben die Aufständischen irr der zweiten
Hälfte des Monats Mai sehr erhebliche Mengen von Kohlen
ohne Kontrolle und ohne Bewilligung der Werke und der
übrigen für die Ausfuhr zuständigen Stellen nach Polen
abgefahren.

Die Wohnungsfrage tm Finanzausschuß.
r Stuttgart , 7. Juni . Der Finanzausschuß setzte heute

die Aussprache über die Frage des Wohnungsbaus fort. Ein
Antrag Silier (B8 ), alle privaten , ohne Inanspruchnahme
öffentlicher Mittel erbauten Wohnungen von jeder Rationie¬
rung "zu befreien und bei bestehenden Gebäuden die zulässige
Gesawtrenle auf eine der Höhe der notwendigen Reparaturen
und laufenden Ausgaben entsprechenden Satz festzulegen,
wurde tm ersten Teil nach den Erklärungen des Regierungs¬
vertreters gegenstandslos, da das Ministerium seither schon
nach diesem Grundsatz verfahren ist. Dem zweiten Teil deS
Antrags kann die württembergische Regierung nicht statt¬
geben. da das Reichsmietengesetzdie Regierung behindert.
Ein Vertreter der U.S P . glaubte, daß die Regierung die
Wohnungsnot unterschätze. Durch die Unternehmer solle
die Allgemeinheit auSgebeutet werden, deshalb sei eine tze-
meinwirtschaftliche Baustoffwirtschaft notwendig . Im soziali¬
sierten Betrieb werde das Bauen verbilligt . Der württemb.
Staat sollte, um den Wohnungsbau zu finanzieren eine
Schuld auinehmen.

Alle die Vorwürfe des unabhängigen Redners widerlegte
beweiskräftig der Minister des Innern . Dem Vorwurf , daß
stch die Reaierung von kapitalistischen Interessen leiten laste,
fehle jede Voraussetzung. Die Bestrebungen gingen vielmehr
dahin, die private Ausbeutung einzndämmen. Staatliche
Regiebetriebe würden stch nicht empfehlen, wären eher noch
bei Gemeinden zweckmäßig. Wenn man nicht zur Errichtung
einer erheblichen Anzahl von staatlichen Betrieben überginge,
würde nichts erreicht. Schon die Steigerung der Frachten
bei den zentral angelegten Betrieben würde den zu erwarten¬
den Nutzen größtenteils wieder aufheben. Die Berechnungen
auf Grund von Durchschnittszahlen bezüglich der fehlenden
Wohnungen hätten nicht einmal Wahrscheinltchkeitswert.
Es sei bedauerlich, daß man in Württemberg aus finan¬
ziellen Gründen die notwendigen Wohnungen nicht so
rasch bauen könne, wie es wünschenswert wäre. Der Vor¬
wurf , die Regierung sei nicht mit dem nötigen Ernst an
die Frage herangegangen und sei nicht ernsthaft bei der
Reichsregierung vorstellig geworden, kann nach den ausführ¬
lichen Darlegungen des Regierungsvertreters nicht aufrecht
erhalten werden. Von Württemberg aus wurden energisch
die Interessen des Landes in der Wohnungsbaufrage ver¬
treten. Man ist immer dasür eingstreten, daß die Frage den
Ländern zur Behandlung überlasten wird und daß von der
Regelung durch Reich und Reichstag abgesehen wird. Be¬
züglich der vorgeschlagenen Steuern kämen nur zwei Wege
in Betracht : entweder verläßt man den Weg einer Sonder¬
steuer überhaupt oder man betritt den Weg einer Zuschlags-
steuer zu den bestehenden Steuern . (Schluß folgt.)

Letzte Kurz-Meldungeu.
Sowjetrußland verhandelt mit einer englischen Firma

über Lieferung von 400 Kriegsflugzeugen.
AuS dem Haag wird berichtet: Der Generalsekretär tm

allgemeinen Dienst, Dr . Kam.  ist heute noch Wieringen zu
einer Besprechung mit dem ehemaligen deutschen Kronprinzen
abgereist.

Der preußische Landtag hat gestern nach zweitägiger De¬
batte den Etat dem Haushaltsausschuß überwiesen und sich
dann bis zum 14. Junt «vertagt.

Infolge der Papierknappheit in den schwer bedrohten
oberschlestschen Industriestädten find viele Zeitungen nicht
mehr in der Lage, zu erscheinen.

Bei einer Explosion von Feuerwerkskörpern in einem
Danziger Spielwarengeschäft wurden 3 Personen getötet.

Nachrichten zufolge befinden stch die Telegraphenbeamten
und Hilfsarbeiter in Italien tm allgemeinen Ausstand . Der
telegraphische Verkehr mit Italien ist vollständig unterbrochen.

Wie dis „National Beige" meldet, fuhr auf der Linie
Vis6—Aachen bei der Station Gemmenich ein Arbeiterzug
einem Personenzug in die Flanke. Es sollen 2 Personen
getötet und etwa 50 verletzt worden sein.

Die schwerbedrängte Stadt Kaitowitz hat an die Kultur-
nattonen der Welt einen Hilferuf gesandt, in dem es heißt:
Die Not ist inS Ungeheure gestiegen. Heute wieder ohne
Master. Die Lebensmittel gehen zur Neige.

Korfanty hat auf di« Aufforderung zur Unterwerfung Hirt
Gegenbedingungen gestellt, deren Bedeutung nicht ganz klar ist.



Amtliche Bek«mttin«cht»na.
Bekanntmachung.

DaS LandeSgewerbeamt beabsichtigt in den kommenden
Sommermonaten Kurse für Buchbinder und Tapeziere in
Stuttgart abzuhalten.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind als'
bald, spätestens bis 20. Juni 1921, an das Landesgewerbe¬
amt in Stuttgart einzureichen.

Näheres ist im Gewerbeblatt, dar auch auf den Rat¬
häusern aufliegt, ersichtlich. 2612

Nagold, den 6 Juni 192t . Oberamt : Münz.

Nagold.

As W1W MMll-
rsr» ist eröffnet.

„Apselina-
8 » M » bester Kunstmostansatz für ISO Liter - MM
« ist noch steuerfrei zu erhalten in der

LSveiiarogerle Kebr . üenr , 8sgM . loiklon 122

Eine » schönen

ZMUlltt,
14 Monat alt , Rotscheck, verkauft
unter Garantie 2611

Schilling z. Krone, Haiterdach.

Neu! Neu!

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollern u. wichtigste Anschluß.

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Neberfichtsfahrplau der Krastmageuliuie« «. Stratzeubahueu.

Sommerdienst 1821.

Zu ^ 4.— vorrätig bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

naten von Beethoven ? ckur
(Hornsonate) und O ckur
(Gutscher). 26l7
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an die Invalidendank j
Ann .Exoed. Stuttgart.
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Ü. M. Heavlit
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in eigener WerkatSNe.

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

waS Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lobert Lnk
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen. Fernsp. 1l4.

Bei Rheumatismus!
Gicht. Rechen ist vr .Bufleb's aust-
raltlches Eucalypiusö« unentbehr-
l«ch. Zu baden bei: Gebr. Benz.
Lüwcn-Drog. 45

Ke« erbkdaiiIiMg «läöüni .!>.k>ülagoIä.
Agentur äsr Wilrtt. ltotsnbanlr 8tutigart.

k'srnspr . kkr. 26 kostsokevkkonlo 8tu1tx »r1 ksr. 462
Oiro-XoLl1 : RsledsbLnkbLubtsIvIIv 8tattx »rt

^fürtt . MoreMbauk̂ xvutnr NsxolS.
vnaer nückater 1041
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SM vonuerstsx 9. Juni 1921 vormitt3A8 11 di8 12 vkr.
nsckm . 2 bi8 5 Okr im Ou8tk. rum „Ocii86n".

t-kmuctimi'
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kroelek - Isbiike
Orodscknitt 8inci 8kit über
öllttelscboitt 100 Satiren 6er
keioscdnttt Raucberrvelt bekannt.

Oroöe ^.U8rv3bl sämtlicker 8periali1üten <1ik8er
2573 altrenommierten kabrik.

8oeÄsIge8vkskt M lübcikÄSikll.

2299Effringen.

Für Brautleute empfehle:
Is . Wollmatratzen

und Sophas
zu ermäßigten Preisen» sowie sämtliche in mein Fach ein-
schlagende Artikel.

Gotthilf Betsch
Sattler- und Tapeziermeister.

Achtung!
Wildberg.

Achtung!

TMMk-md Steikempllrillmen
sowie Polieren besorgt rasch und gut 2619

krleärlvb Vkeder . vsmenkri8ellrge8vb3N . r . Iravde.

N/.

Dss Vsterlanö über öieVartei!
Vas ist Ser Grunüsay. Unter ihm sollen sich
alle vrreinen, öie Kem WieKerausban dienen»
Mchnung öes Klassenkamp! es ! Zur sittliche
Ertüchtigung nnS Erneuerungl Hebung
Seulscher Kunst, öeuLscher Literaturt Täglich
einmal früh erscheinend, monatlich 7,S0 Mark.

Serltn SW. 11, Deffauer Straße 6.

2618 Gündringen, 7. Juni 1921.

Codes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere innigstgeliebte Tochter
und Schwester

Elise
Arbeiterin in der Deckenfabrik
nach kurzer schwerer Krankheit

gestern abend im Alter von 17 Jahren im Kranken¬
haus in Nagold gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Der Vater : Julius Geißler , Bäckermeister
mit Familie.

Beerdigung Donnerstag vorm. 9 Uhr.

M

WM.

LIOÜi für LLllG

für
ZVLOL StLS , Ms/L -ZMQr,
Üerzi .sllsT ' : DüssOläorf . '

Ars

Nagold. 2S02 A

kauft« Sie A
am besteu«ud biiiigken E

(Strts großes Kager vorrätig E
Keparature» E

merke« schurllsteus erledigt) ^bei 2502

Mo. L>».

Odepnauvr

i_öv,en-8psürlsl
Nr «»seil- a. osrmIeiäviiSs
SrrMvIi hestkll«empkodtva.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Knrlenbaurz Löwen. Tel.9l

und Adolf Mortock,
Limonadengeichäft^seos

Rotfelden.
Setze einen schönen, wüch¬

sigen, 2jährigen , gut gewöhn¬
ten

Zugstier
dem Verkauf aus . 2614

Gslllieb Köhler»
Schreiner.

Druck - Arbeiten aller Art
Lslssr 'sede Luekckruekerei , Rsgolct.liefert rasch und preiswert
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